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Nach berühmten Mustern jb. SJuumfcerger

oorfidjtig, als toenn id) eine Sßorjeuau»
bafe weite, auf bie Hinterbeine.

$cb banfte tljm Ijerjltcfj, roar aber in»

nerticrj ein toenig untoillig. ©r ffriitte
meine Saune, glaubte aber immer nocb,

id) bätte mir toebgetan unb fei besroegen
nocb benommen. Tabei tjatte e r mir

Restaurant

HAHIS-ROYAX
Zürich

Spezialitätenkliche

loeljgetau, ber fteife fterl! (£r begreift
fdjtoer!

Stbenbö beim Tanj toaren toir toieber
ausgeglichen. SJcerftoürbtg, toie ber StbrjuV
muê beë Tanjeê bte ©lieber belebt, felbft
toenn fie in SJcübigfeit erftarrt, toie feft=

gefroren fdjienen. SBie er baê Siê auf--

taut, bte ©elente fdjmiert! §anê toar ju
mir toie ein grofjer liebet Stuber jur
jüngeren <8d)toefter. SßieHeidt)t fdjon et=

toaê meljt!? Stbet etft bet näctjfte Tag
hat, toaë in itjm oerfcbloffen rutjte, be»

reitê feimte, trieb, jum 23lühen gebradjt.
Sd) mufjte an eine Hrjajtntbe binter fal¬

te v îvenfterfdjeibe beuten. Sluf einmal
geht bte Änolte auêeinanber, ein Äeinv
attfa£, in ber garbe ber Hoffnung, bringt
toie ein S3orbote, ein fdjmucfer Herolb
inê greie unb berfünbet baë Stäben ber
«tüte.

Todj bon biefem Ërlebutê toitt tdj Tit
erft fdjreiben, toenn Tu geruht Ijaben
toirft, mir bon Tit ju betidjten, unb
toenn Tu mir feietlid) etflärft, bafj Tu
ofjne Sîeib bift. SJceine geit ift fnafto,
gute ©ret, bet Tag fo furj unb bie Siebe

- grofj.
Herjltdjft Slleu.

14

v. Baumberger

vorsichtig, als Ivenn ich eiue Porzellcin-
vase wäre, auf die Hinterbeine.

Jch dankte ihm herzlich, war aber
innerlich ein wenig unwillig. Er fpürte
meine Laune, glaubte aber immer nvch,
ich hätte mir wehgetan und sei deswegen
nvch benommen. Dabei hatte er mir

kest»ur»rit

Surick
8peii»'itiltellkited.e

ivehgetau, der steife Kerl! Er begreift
schwer!

Abends beim Tanz waren wir wieder
ausgeglichen. Merkwürdig, wie der Rhythmus

des Tanzes die Glieder belebt, selbst

wenn sie in Müdigkeit erstarrt, wie
festgefroren schienen. Wie er das Eis
austaut, die Gelenke schmiert! Hans war zu
mir wie ein großer lieber Bruder zur
jüngeren Schwester. Vielleicht schon
etwas mehr!? Aber erst der nächste Tag
hat, was in ihm verschlossen ruhte,
bereits keimte, trieb, zum Blühen gebracht.
Jch mußte an eine Hyazinthe hinter kal¬

ter Fensterscheibe denken. Auf einmal
geht die Knolle auseinander, ein Keim-
ausatz, iu der Farbe der Hoffnung, dringt
wie ein Vorbvte, ein schmucker Herold
ins Freie und verkündet das Nahen der
Blüte.

Doch von diesem Erlebnis will ich Dir
erst schreiben, wenn Du geruht haben
wirst, mir von Dir zu berichten, und
wenn Du mir feierlich erklärst, daß Du
vhne Neid bist. Meine Zeit ist knapp,
gute Gret, der Tag so kurz und die Liebe

- groß.
Herzlichst Ellen.
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